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Jakob bei Laban in der Fremde 
 

Hauptgedanke: Gott kann auf krummen Linien gerade schreiben 
 
Geschichte: 1. Mose 28,10 – 32,1 Jakob bei Laban 
 
Jakob musste seine Heimat verlassen. Warum? 
(Kurzer Rückblick / Esau und Jakob) 
 
Habt ihr auch schon betrogen, („bschisse“)? Ist das gut? Will Gott euch jetzt noch helfen? Hilft er 
euch wegen dem Unrecht? Oder hilft er euch vielleicht trotzdem? 
 
Diese Fragen stellte sich wohl auch Jakob als er einsam Richtung Osten wegging. 
(Haran von Berscheeba entfernt ca. 750 km = bis Südfrankreich Grenze Spanien) 
 
Als es Abend geworden war, nahm er einen Stein als Kopfkissen und legte sich schlafen. 
Hier folgt eine kleine Theaterszene, gespielt von Jakob (einem zusätzlichen Leiter):  
- Jakob legt sich hin, legt seinen Kopf auf einen Stein. Er schläft unruhig. 
- Plötzlich schreckt er hoch und springt auf. 
„ Ich habe gar nicht gewusst, dass Gott hier wohnt. Ja, tatsächlich, Gott wohnt hier. Ich sage diesem 
Ort „Gottes Haus – Bet El“ 
Andachts-Erzähler: Jakob, hast du geträumt, oder was ist los? 
Jakob: Ja, ich habe geträumt. Eine grosse Leiter stand da. Sie reichte bis in den Himmel. Engel gingen 
hinauf und kamen herunter. Ich spürte, dass Gott ganz nah ist. Er sagte zu mir: Jakob, ich bin der Gott 
deiner Vorfahren und ich werde dir viele Nachkommen schenken und aus dir ein grosses Volk 
machen.  
Ich werde dir helfen und dich beschützen wohin du auch gehst. Ich werde dich sicher wieder in dieses 
Land zurück bringen. Ich lasse dich nicht im Stich! 
(Dann sagt Jakob nach einer Pause mehr zu sich und zu Gott, als zu den Zuhörern) 
Also, wenn du, Gott, dieses Versprechen wahr machst. Wenn du mich beschützen wirst und mir alles 
schenkst, was ich brauche: Essen, Kleider – und mich gut wieder hierher zurück bringst, dann sollst 
du allein mein Gott sein.  
 
(dann geht Jakob weg – Er kommt später wieder, muss aber nichts mehr sagen.) 
 
Dann ging Jakob weiter. Er wusste nun, dass Gott trotz allem bei ihm war. Das konnte nicht sein 
Verdienst sein. Gott wollte ihn segnen. Das hatte nichts mit dem „gestohlenen“ Segen zu tun. Gott 
selber hatte sich entschieden ihn zu beschenken. 
 
So kam er nach einer langen Reise durch die Steppe in die Nähe der Stadt Haran, wo seine 
Verwandten wohnten. Er kam zu einem Brunnen. Hirten mit ihren Schafen warteten dort. Jakob 
fragte sie. Von wo kommt ihr und kennt ihr zufällig einen Mann namens Laban?“ – „Oh, ja, den 
kennen wir, der wohnt auch in Haran. Dort kommt gerade seine Tochter Rahel mit den Schafen.“ 
Jakob sah die junge Frau mit den Herden von Laban kommen. Das war also seine Cousine. Jakob ging 
zu ihr, stellte sich vor, begrüsste sie und half ihr die Schafe tränken. Dann ging Rahel mit den Schafen 
nach Hause und erzählte ihrem Vater von Jakob, dem sie begegnet sei. Laban rannte Jakob entgegen 
und holte ihn zu sich ins Haus. Jakob musste alles genau erzählen. Und Laban sagte am Ende: „Du bist 
wirklich mein Verwandter“. 
 
Jakob blieb bei Laban. Nachdem er einen Monat dort arbeitete, sagte Laban: „Du musst nicht 
umsonst hier arbeiten. Was willst du als Lohn?“ Jakob hatte sich verliebt in die jüngere Tochter von 
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Laban, in Rahel. Labans ältere Tochter hiess Lea aber sie hatte nicht so leuchtende und fröhliche 
Augen wie Rahel. Darum liebte Jakob Rahel und er bat Laban: „Gib mir doch deine Tochter Rahel zur 
Frau.“ 
„Gut sagte Laben. Du musst 7 Jahre für sie arbeiten.“ (wie lange sind 7 Jahre? – sehr lange!) 
Jakob liebte Rahel und so gingen die sieben Jahre schnell vorbei. Endlich sollte er Rahel zur Frau 
bekommen. Es gab ein grosses Fest.  
Die Braut war verschleiert als Laban sie am Abend ins Zelt von Jakob führte. (sie hatten auch noch 
nicht so helle Lampen wie wir heute....) 
Am Morgen sah Jakob, dass es nicht Rahel, sondern Lea war. 
Wütend ging er zu Laban: „Du hast mich betrogen. Ich wollte Rahel und du hast mir Lea zur Frau 
gegeben.“ (merkt ihr: Jetzt wird Jakob auch betrogen, er spürt jetzt wie das ist, wenn man lügt und 
betrügt) 
Laban sagte: „Ach, es ist nicht üblich, die Jüngere vor der Älteren zu verheiraten. Aber du kannst 
noch einmal sieben Jahre arbeiten, dann gebe ich dir auch Rahel als zweite Frau.“ 
Nach einer Woche heiratete Jakob auch noch Rahel und arbeitete danach sieben Jahre für sie. Und er 
hatte Rahel lieber als Lea. 
(Hier kommt Jakob nach vorne. Dazu rufst du nun immer ein Kind hervor, das einen Zettel mit dem 
Namen der entsprechenden Person trägt.) 
Lea und Rahel, die Frauen von Jakob (dazu je ein Kind für Lea und Rahel hervorrufen.) 
Beide Lea und Rahel bekamen je eine persönliche Dienerin mit. Silpa und Bilha. (wieder je ein Kind) 
 
Lea bekam als erste Kinder: (hier immer ein Kind nach vorne holen) 
1. Sohn: Ruben 
2. Sohn: Simeon 
3. Sohn: Levi 
4. Sohn: Juda 
Rahel hätte auch gerne Kinder gehabt, aber sie bekam keine. Sie wurde eifersüchtig auf Lea und 
bekam deswegen Streit mit Jakob. Da gab Rahel Jakob ihre Magd und sagte. Sie soll für mich Kinder 
gebären. 
5. Sohn: Dan (Bilha) 
6. Sohn: Naftali (Bilha) 
Als Lea das sah, gab auch sie ihre Magd Jakob zur Frau und sagte: Sie soll Kinder für mich gebären: 
7. Sohn: Gad (Silpa) 
8. Sohn Ascher (Silpa) 
Dann bekam Lea noch einmal selber Kinder: 
9. Sohn: Issaschar (Lea) 
10. Sohn: Sebulon (Lea) 
Dann gebar sie noch eine Tochter: Dina (Lea)  
(vielleicht kamen noch weitere Mädchen dazu, aber wir lesen nichts davon) 
Dann endlich bekam auch Rahel ein Kind:  
11. Sohn: Josef (Rahel) 
 
Jakob hatte die ganze Zeit die Schaf- und Ziegenherden von seinem Onkel Laban gehütet. Gott hatte 
ihm geholfen dabei, so dass die Herden viel grösser geworden waren, seit Jakob zu ihnen schaute. 
Dann wollte Jakob zurück in seine Heimat. Aber Laban bat ihn noch zu bleiben. 
„Was willst du weiter zum Lohn“, fragte er. „Also gut“, sagte Jakob: „Wir machen es so. Heute 
sortieren wir alle Schafe, die schwarze Flecken haben oder ganz schwarz sind aus deiner Herde aus. 
Und aus den Ziegenherden alle mit weissen Flecken. Dann sollen in Zukunft alle, die noch gesprenkelt 
oder gescheckt geboren werden mir gehören.“ Laban fand die Idee gut und sie sortierten die Tiere 
aus. Jetzt mussten die Söhne von Laben sich mit Labans Herde von Jakobs trennen. Damit man sehen 
konnte, wem welche Schafe gehörten.  
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Aber Gott half wirklich Jakob: Jetzt wurden viele gescheckte Schafe und Ziegen geboren. Laban sah 
das. Er änderte den Lohn: „Du bekommst jetzt nur noch die Gestreiften“, sagte er. Aber da gab es 
von da an viele Gestreifte. „Du bekommst nur noch die Schwarzen“, sagte er. Da wurden viele 
Schwarze geboren. 
So half Gott Jakob und er wurde sehr reich. Laban aber begann Jakob zu hassen. 
Eines Nachts sagte Gott zu ihm. „Geh zurück ins Land Kanaan, in deine Heimat. Nimm deine Familie 
und deine Herden mit.“ 
Jakob erzählte Lea und Rahel von diesem Plan. Die beiden wussten auch, dass Laban Jakob nicht 
mehr mochte und waren einverstanden. Als Laban weit draussen bei seinen Schafen war, machte 
sich Jakob mit all seinen Herden und seiner Familie davon – ohne sich zu verabschieden. Rahel ging 
noch ins Haus ihres Vaters und nahm den Hausgötzen mit. (Eine sogenannte Schutzfigur.) 
 
Als sie schon zwei Tage unterwegs waren erfuhr Laban von Jakobs Flucht. Er jagte ihnen nach mit 
einem Trupp von Männern und nach 7 Tagen holten sie ihn ein. Aber Gott warnte Laban. „Hüte dich, 
Jakob anders als freundlich zu begegnen.“ Gott stellte sich auf Jakobs Seite. 
Laban ging zu Jakob und sagte: „warum bist du abgehauen, ohne dich zu verabschieden?“ „Ich 
fürchtete, dass du mich nicht ziehen lassen würdest!“ 
Laban: „Du hast meinen Hausgötzen mitgenommen!“ „Nein habe ich nicht. Du kannst alles 
durchsuchen“. Jakob wusste nicht dass Rahel ihn gestohlen hatte. Sie sass auf ihrem Kamel und hatte 
den Götzen unter dem Sattel versteckt. „Sie sagte: „Entschuldige Vater, ich kann nicht gut 
aufstehen.“ Ihr Vater und die Männer durchsuchten und durchwühlten alles, aber fanden nichts. So 
wurde Jakob zornig: „Ich habe dir 20 Jahre lang gedient und du behandelst mich so. Das ist nicht 
recht.“ Zum Glück ging der Streit nicht noch schlimmer aus. Schlussendlich trennten sich die beiden. 
Sie stellten einen Stein auf. „Keiner von uns soll in böser Absicht zum anderen hinüber gehen“, 
sagten sie. Dann verabschiedete sich Laban und ging heim. 
 
Jakob aber zog mit seiner ganzen Familie und Herde in sein Land zurück. Ob er noch daran dachte, 
was Gott ihm bei seiner Reise in Bethel am Anfang vor 20 Jahren gesagt hatte. Und ob er noch daran 
dachte, was er Gott versprochen hat. 
>>Wenn du mir alles gibst, was ich brauche… dann sollst du mein Gott sein!! 
Jakob hat sehr viel erhalten. Trotz lügen, betrügen, stehlen – auch jetzt wieder hat Rahel gestohlen…  
 
Gott heisst nicht das Schlechte gut!!!!! Aber er kann trotz unserer Schlechtigkeit Gutes tun. Er gibt 
uns eine Chance, das Böse nicht zu wiederholen und uns für das Gute zu entscheiden.   
 
Und noch etwas: Jakob hätte ohne Lügen und Betrügen eine Menge weniger Probleme gehabt. 
Du kannst sicher sein: Durch Lügen und Betrügen handelst du dir immer nur Probleme ein. 
Gott aber vergibt und will dich segnen! Er will das Gute für dich! 
 
Merkvers: „Der Herr denkt an uns und will uns segnen!“ Psalm 115,12 
 
Gebet 
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